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In memoriam Dr. Rudolf Berndt
27.7.1910-2.6.1987

Am  2. Ju n i 1987 w urde d er in te rn a tio n a l 
b ek an n te  W issenschaftler und  N a tu r­
schützer Dr. R udolf B ernd t ku rz vor 
V ollendung seines 77. L ebensjahres in 
die E w igkeit abgerufen. E r e rk an n te  frü ­
her als v ie le  andere die B edeutung von 
Biotop- und  A rtenschutz. Sein Leben 
w ar durch einen unerm üdlichen  E insatz 
im  D ienst der N a tu r  gekennzeichnet. 
Am  27. Ju li 1910 in  C rem lingen geboren, 
s tu d ierte  Rudolf B ernd t nach dem  Schul­
besuch an den U n iv ers itä ten  B raun ­
schweig, G öttingen  und Leipzig die F ä­
cher Zoologie, Geologie, P hysik , Chemie 
und M eteorologie. 1938 erfo lg te die P ro ­
m otion zum  Dr. rer. nat. in  Leipzig. 
Seine berufliche L au fbahn  begann aber 
bere its  1935 m it der L eitung  der M uster- 
und V ersuchsstation  des B undes fü r Vo­
gelschutz in  S teckby, K reis Z erbst/A n- 
ha lt, die e r bis zu se iner W ehrdienstein­
berufung  im  Ja h re  1941 ausübte. Nach 
E n tlassung  aus der am erikan ischen  
K riegsgefangenschaft g ründete  R. 
B ernd t 1947 die V ogelschutzstation  
Braunschw eig. Von 1952 bis 1966 w ar er 
w issenschaftlicher M itarb e ite r der Vo­
gelschutzw arte N iedersachsen und von 
1967 bis 1977 L eite r der B raunschw eiger 
A ußensta tion  fü r  P opulationsökologie 
beim  In s titu t fü r  V ogelforschung »Vo­
gelw arte  Helgoland«. Dr. B ernd t h a tte

sich die A ufgabe gestellt, durch U n tersu ­
chungen an M eisen und  anderen  in  H öh­
len b rü ten d en  V ogelarten  die G esetzm ä­
ßigkeiten , w elche B estandsd ich te und 
B estandsschw ankungen  von Vögeln be­
stim m en, zu erforschen. Sein w ichtigstes 
H ilfsm itte l zur K lärung  der verschie­
densten  P roblem e w ar die ind iv iduelle  
M arkierung. D urch die w issenschaft­
liche V ogelberingung w ar er über 60 
Ja h re  (seit 1926!) eng m it der »Vogel­
w arte  H elgoland« verbunden.
Die P ension ierung  b rach te  fü r Rudolf 
B ernd t p rak tisch  keine  Ä nderung seines 
ste ts  seh r langen A rbeitstages m it sich. 
Das b is zum Z eitp u n k t seines A blebens 
auf 445 T ite l angew achsene V eröffent­
lichungsverzeichnis -  d a ru n te r  befindet 
sich auch das d reibändige ornithologi- 
sche S tan d a rd w erk  »N aturgeschichte 
der Vögel« -  zeugt von seiner außero r­
dentlich  p ro d u k tiv en  w issenschaft­
lichen L ebensarbeit. R udolf B ernd t w ar 
s te ts  um  eine ganzheitliche B etrach­
tungsw eise bem üht, w ofür seine p ro fun ­
den K enntn isse au f den verschiedensten  
G ebieten einschließlich  der B o tan ik  die 
besten  V oraussetzungen boten. Zu sei­
nem  70. bzw. 75. G eburtstag  w idm eten  
ihm  die Z eitsch riften  »Vogelkundliche 
B erichte aus N iedersachsen« bzw. »Die 
Vogelwelt« jew eils ein Festheft m it zahl­
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reichen A rtik e ln  von F reunden  und K ol­
legen.
Dr. B ernd t verm ochte w ie kaum  ein an ­
dere r junge M enschen fü r den N atu r­
schutzgedanken  und  die V ogelkunde zu 
begeistern  und  zu e rn ste r so lider F o r­
schung anzuregen. Seiner großen A us­
s trah lu n g sk ra ft is t es sicher auch zu v er­
danken , daß er als V orsitzender der Be­
zirk sg ruppe B raunschw eig  des D eut­
schen Bundes fü r Vogelschutz v iele 
Ja h re  lang  (von 1953 bis 1980) die Ge­
schicke dieses V erbandes in  m eiste rhaf­
te r  Weise lenken  konnte . In der D eut­
schen S ek tion  des In tern a tio n alen  R ates 
fü r V ogelschutz w a r  R udolf B ernd t von 
A nfang an  -  d .h . se it ih re r  N eubildung 
im  Ja h r  1950 -  tä tig . Von 1972 bis 1980 
w ar er s te llv e rtre ten d e r V orsitzender 
dieses D achverbandes. H ier und in  v ie­
len anderen  ehrenvollen , aber auch a r ­
beitsre ichen  Ä m tern  bem ühte er sich m it 
der ihm  eigenen B eharrlichke it und A us­
d auer um  den Schutz der N a tu r und der 
Vögel. Sein ste ts  ausgew ogener R at w ird  
von v ie len  schm erzlich verm iß t w erden. 
Im  G edenken an Dr. R udolf B erndt darf 
ab e r vo r a llem  auch sein m it H ingabe 
und  aufopferungsvoll b e trieb en er E in­
satz fü r die N a tu r  speziell im  B raun ­
schw eiger R aum  - se iner engeren H ei­
m a t -  n ich t vergessen w erden. Seine nie 
erlahm enden  B em ühungen galten  u .a . 
den R iddagshäuser Teichen bei B raun ­
schweig (sie w urden  auf sein B estreben 
1968 vom  In te rn a tio n a len  R at fü r Vogel­
schutz m it dem  E h ren tite l »Europareser­
vat« ausgezeichnet) und dem  D röm ling -  
e iner besonders w ertvo llen  Bruchw ald- 
und  Sum pflandschaft. Auch die erfo lg­
reiche W iederansiedlung der um  1900 
durch m enschliche A k tiv itä te n  in  Süd­
ost-N iedersachsen als B rutvogel ausge­
ro tte ten  G raugans ist seinem  großen p er­
sönlichen E insatz zu verdanken . In W ür­
digung seines »hervorragenden und  vor­
b ild lichen  W irkens auf dem  G ebiet des 
N atur- und  Vogelschutzes« w urde Dr. 
R udolf B ernd t 1972 das V erd ienstkreuz
1. K lasse des N iedersächsischen V er­
d iensto rdens verliehen.
M it R udolf B ernd t h a t uns eine s te ts  be­
scheiden gebliebene, überragende P er­
sön lichkeit verlassen. Sie w ird  vielen  
m it g rö ß ter H ochachtung in  d an k b a re r 
E rinnerung  bleiben.

SPD-Parlamentarier informieren sich

Bei einem Besuch der Vogelwarte auf Helgoland hatten sich Frau Sabine Hamer, Landtagskandi­
datin der SPD im Kreis Pinneberg, und der Landesvorsitzende der SPD Schleswig-Holstein, Gün­
ther Jansen, am 27. August 1987 von Mitarbeitern der Vogelwarte insbesondere über Probleme der 
Meeresverschmutzung informieren lassen. Die Besucher zeigten sich beeindruckt von den durch 
Thomas Köth, Dr. Dieter Moritz und Eckart Schrey vorgetragenen Fakten (von li. nach re. Thomas 
Köth, Sabine Hamer, Dr. Dieter Moritz, Günther Jansen).
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